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Erſcheint Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
ves Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 


von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 
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Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Jreitag, den 25. september 1931 


Oktober 


1. 


Pryſtor beim Sejmmarſchall — 108 Geſetzesprojekte vor der Volksverkrekung 


" Warſchau. innerhalb der Regierung war der Beſchlußz 
Einberufung des Geims bereits vor Moden gefallen, doch 
1 te man ſich nicht einigen, ob es eine ordentliche oder 
Mierordentlime Seſſion ſein jol. — Man wollte nicht 
r Eindruck erwecken, als wenn die Regierung unter dem Druck 
e Wirtſchaftstriſe handle und darum iſt der Termin 
erholt hinausgeichoben worden, da ja verfaſſungsmäßig der 
Fim Ende September beziehungsweiſe Anfang Oktober einbe⸗ 
n werden fol, Nun erhhien geſtern um die Mittagsſtunden 

Premierminiſter Pruſtor im Sejmgebäude und über: 
le te dem Seimmarſchall Switalsfi das Einberufungsde⸗ 
t des Staatspräſidenten, in welchem der Sejm zum 1. Okto⸗ 
du. z einer ordentlichen Tagung einberufen wird. Zu gleicher 
Ait wurde auch dem Vertreter des Senatsmarſchalls ein 


Kritiſche Lage im Fernen O 


| 


Schreiben des Staatspräſidenten zur Einberufung des Senats 
überreicht. Beide Kammern fallen zum 1. Oftober zuſammen⸗ 
treten. Die Tagesordnung it noch wicht feſtgeſetzt, aber die 
Regierung ſoll nicht weniger, wie 108 Geſetzesprojefte 
dem Seim zur Erledigung überweiſen, die überwiegend 
ſteuer rechtlicher Natur find Man rechnet zunüchſt mit 
der Erledigung der Steuerfragen, die noch im Laufe des Ofto⸗ 
ber heendet ſein ſollen, darunter auch die Frage der erhöhten 
Beſteuerung der Einkommen zum Zwecke der Arbeitsloſen. Erſt 
nach Beendigung dieſer Arbeiten ſoll die ordentliche Bupget⸗ 
ſeſſion beginn. Die Entſcheidungen über die Verhandlungen 
des Seims liegen beim Miniſterrat, der die kommenden Arbei⸗ 
ten regeln wird. ’ 


nen Offen 


Rußland gegen den japaniſchen Vormarſch — Amerika lehnt Intervention ab 


Moskau. Der Einmarſch der Japaner in das Gebiet 
chineſiſchen Oſtbahn hat in Moskau Aufſehen er⸗ 


N 


on ſelbſt ſehr gut in ver Lage jeien, Ruhe und Oronung 
100 der Bahn aufrecht zu erhalten Die ruſſiſche Regierung 
N von ihrem Konſul in Charbin einen eingehenden Bericht 
fordert, Sie wil! Charbin vor einer mili⸗ 
eiſchen Beſetzung durch Japan ſchützen. 
N, Der Eiſenbahnverteſr zwiſchen Tſchantſchun und 
Nandſchuria iſt unterbrochen. Der Verkehr 
unnbihutia-Charbin-Pogranitidnnja wird weiter aufrecht 
6 ten. Nach einer weiteren ruſſiſchen Meldung ſollen die 
In ischen Wachttruppen an der Oſtbahn den Befehl erhal⸗ 


haben, ſich nach Charbin zuriickzuziehen. 
ching lehnt die gemiſchte Kommiſſion ab 
Totiv, Das japaniſche Außenminiſterium teilt mit, daz 
90 einer Mitteilung des japaniſchen Geſandten aus Peking die 
ideſiſche Regierung den Vorſchlag der japa⸗ 
u hen Regierung eine gemiſchte chineſiſch⸗ 
bean iſche Kommiſſion aus je drei Regierungs⸗ 
n ein zuſetzen, abgelehnt habe. Die chine⸗ 
Regierung erklärt, daß irgendwelche Friedensverhandlun⸗ 
10 nur dann ſtattſinden könnten, wenn die japaniſche Regierung 
I ſämtliche Truppen, die ſich auf chineſi⸗ 
em Staatsgebiet befinden, zum Abmarſch nach 
pan veraulaſſe. 


Kublano 

gegen den japaniſchen Vormarſch 
. Moskau. Bei der Unterredung mit dem japaniſchen Moi- 
In am Dienstag erklärte Außenkommiſſar Litwin ow, 
N, die ruſſiſche Regierung gegen einen Vormarſch der japa⸗ 
u en Truppen an die chineſiſche Oſtbahn ſe und bat, die japa- 
tze Regierung jofort davon in Kenntnis zu ſetzen. Sin mili⸗ 
I; iſcher Vorſtoß gegen die chineſiſche Oſtbahn 
un nach ruſſiſcher Meinung durchaus unzuläſſig 

b unerwünſcht. 

Amerika lehnt ab 

Genf, Die amerikaniſche Regierung hat dem Völkerbunds⸗ 
auf die telegraphiſch übermittelten Protokolle der Ratsver⸗ 
1 lungen übermittelten Protokolle der Ratsverhandlungen 
* den chigeſiſch⸗zapaniſchen Konflikt eine ablehnende 
N ort teilt. Sie teilte mit, daß lie an einer Unterſuchung 
ti Konflittes an Ort und Stelle vorausſichtlich nicht werde 
nehmen können 


vaniſche Flottenoperationen N 

gegen das Jangiſee-Gebiet 

I Mostau. Nach einer Meldung der ſowjetamtlichen 
egraphenagentur aus Schanghai find am Dienstag in 

tir ing 2 japaniſche Kreuzer eingetroffen. Mehrere weis 
in ziapaniſche Kriegsſchiffe haben Nanking paſſiert und ſind 
Ieq, ichtung Hankau abgegangen. In Schanghai 
au wird zufolge dieſer Meldung mit dem Eintreſſen der 
je hiſchen Flotte gerechnet. In der fapaniſchen Kon 


Mert“ Schanghai ſind Maſchinengewehre auf⸗ 


Es wird erklärt, daß dieſes Vorgehen gegenüber der 
ahn unnötig geweſen ieh, da die chineſiſchen Ber | 


| 


N 


| 


Sehr ernſte Beurteilung der Lage 
im Fernen Oſten 
Außerordentliche Ratstagung in Berlin? 

Genf. Die chineſiſche elbordnung hat am Mittwoch vor⸗ 
mittag neue telegraphiſche Mitteilungen über die Lage im 
Fernen Oſten erhalten, die unverzüglich dem Generalſekretär 


übermittelt worden ſind. 


Danach joll der japaniſche Vormarſch weitergehen. 
Die Lage wird hier allgemein als außerordentlich ver- 
ſchärft beurteilt. Die norgeſehenen Verhandlungen 
des Ratspräſidenten und der Vertreter der Großmächte mit 
den Vertretern von Japan und China konnten noch nicht 
aufgenommen werden, da die japaniſche Abordnung er— 
klärte, noch nicht im Beſitz der angeforderten Anordnungen 
ihrer Regierung zu ſein. Es herrſcht allgemeine 
Rervoſität, ba man die Notwendigkeit für den Rat ſieht, 
in irgendeiner Weiſe entſcheidend einzugreifen, ohne daß 
jedoch hierfür praktiſche Möglichkeiten vorliegen. Der noch 
unbekannten Haltung der amerikaniſchen Regierung wird 
allgemein große Bedeutung beigelegt. Es wird erwogen, 
nach dem Beſchluß der Völterverſammlung dem Rat in Por⸗ 
manenz zu erklären und eine außerordentliche Tagung des 
Rates, wie ſchon gemeldet, nach Madrid oder möglicher 
Weiſe nach Paris oder nach Berlin einzuberufen. Alle 
dieſe Pläne hängen von der weiteren Entwicklung der Lage 
ab. Der viel erörterte Gedanke eines Zuſammentritts des 
Rates in Berlin im Anſchluß an den Beſuch der franzöſiſchen 
Miniſter wird jedoch auf deutſcher Seite vorläufig abge 
lehnt, da man anſcheinend den Wunſch hat, ein allzu ak⸗ 
e Deutſchlands in den Konflikt zu ver⸗ 
meiden. 


Die Begleiter Lavals und Briands 

Nuxris. Wie von amtlicher Seite verlautet, werden Mini⸗ 
ſterpräſident Laval und Außenminiſter Briand bei ihrem 
Beſuch in Berlin von Berthelot (Generalſekretär im Außen⸗ 
amt), Monier (ſtellvertretender Kabinettschef des Miniſter⸗ 
präſidenten), Buiſſon (Mitglied des Kabinetts des Miniſter⸗ 
präſidenten), Leger (Kabinettschef des Außenminiſters und 
Direktor der politiſchen und Handelsabteilung im Außenamt) 
und Peycelon (Stellvertretender Kabinettschef des Außenmint⸗ 
ſters) begleitet ſein. 


Geht es Frankreich ſchlecht? 

Paris. Die „Neue Pariſer Zeitung“ veröffentlichie am 
Mittwoch die Aeußerungen einer nicht genannten „hoch- 
ſbehenden“ franzöſiſchen Persönlichkeit über die franzoſiſche 
Finanzlage. In den Ausführungen ſoll der Beweis erbrach! 
werden, daß die Stellung Frankreichs gar nicht jo glänzend 
mie man im allgemeinen annehue. Was den Staatshaushalt 
augehe, jo ſei die Zeit der großen Ueberſchüſſe vorbei. Für das 
Haushaltsjahr 1931/32 ſehe man einen Fehlbetrag von ungefähr 
2.6 Milliarden, bis 2,8 Milliarden Franken voraus und auh dus 
Haushaltsjahr 1932/3 werde ſchwer auszubalancieren ſein. Ge⸗ 
wiſſe bereits verabſchiedete Geſetze bedingten große Ausgaben, 
während die Einnahmen nicht Schritt hielten. Die Einführ na 
neuer Steuern ſei am Vorabend der Parlamentswahlen und bei 
dem Nilckgang der Geſchüfte unmöglich. Auch der Außenhan⸗ 
del laſſe ſür 1931 mit einer Unterbilanz von 13 bis 14 Milliar⸗ 
den Franken rechnen. Gewiſſe Handelsverträge belaſteten die 
franzöſiſche Produktion ſchwer und auch die Protektioniſtiſchen 
Maßnahmen im Ausland machten Frankreich Sorge. 


85 Ziviliſten von einer milifäriſchen 
Siraferpedition erhängt 


New York, Nach einer Meldung aus Mexiko⸗Stadt 
verübte eine Abteilung mexikaniſcher Soldaten in 
Villa Guerrero im Staate Tabasco eine furchtbare Gewalttat. 
Die Bewohner des Ortes hatten ihren Bürgermeiſter erſchlagen, 
weil dieſer ein Mädchen vergewaltigt hatte, das an den Folgen 
des Verbrechens geſtorben war. Der Gouverneur entſandte 
daraufhin Truppen zu einer Strafexpedition, bei deren Nahen 
die Ortsbewahner flüchteten. Die Soldaten holten die Doribe⸗ 
wohner ein und knüpften 85 von ihnen an den Bäumen der 
Landſtraße auf, obwohl der Gouverneur ihnen Schutz für Leib 
und Leben zugeſagt hatte. 


Mohammedaner greifen engliſche 
Militärpofien an 

London. In Srinagar in Indien kam es zu größeren 
Unruhen, in deren Verlauf Mohammedaner engliſche Milite⸗ 
poten angriffen. jo daß dieſe Feuer geben mußten. Hierbei 
wurden vier Mohammedaner getötet und 6 verwundet. Auf 
ſeiten der Regierungstruppen und der Polizei ſollen 90 Per⸗ 
ſonen mehr oder minder ſchwer verletzt worden ſein. Die Re⸗ 
gierung hat die Lage in der Hand. 
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Die erſte Flugzeug-Katapuliantage zu Lande im Kieler Hafen 
Das Flugzeug ſtartbereit auf der Schleuder. 
Eine eigenartige Katapultanlage für Flugzeuge, die erſte auf dem Feſtland, wurde von den Deutſchen Werken am Kieler 


Hafen erbaut. 


Die Beſonderheit der neuen Schleuder beſteht im weſentlichen in einer Verſchiebbarkeit der Gleitbahn und 


des Schlittens, wodurch eine erhebliche Raumeriparnis erzielt wird. Bei dieſer Startvorrichtung erfolgt ferner die Steigerung 
der Beschleunigung allmählich, und das Flug zeug erhebt ſich ohne jedes Schwanken in die Luft. 


Der frühere Direklor von Woiffs Tele- 
graphenbüro Dr. Mantler 70 Jahre alt 
Dr. Heinrich Mantler, der frühere Direktor von Wolffs Te⸗ 
legraphenbüro, wird am 26. Sept. 70 Jahre alt. Dr. 
Mantler, der ſchon 1888 vom Fürſten Bismarck eine ſchwie⸗ 
rige journaliſtiſche Aufgabe erhielt, trat 1890 in das 
Aolffſche Telegraphenbüro als Redakteur ein und wurde 
ſchon ein Jahr ſpäter Leiter desſelben. 38 Jahre lang hatte 
er dieſen Poſten inne. Dr. Mantler iſt Mitbegründer des 
Nachrichtenbüros des Vereins deutſcher Zeitungsverleger. 


England ſtimmi dem Rüftungswaffen- 
ſtillſtand zu 

London. Im Unterhaus erklärte Baldwin hinſichtlich 
des Vorſchlages Grandi über einen Rüſtungswaffenſtill⸗ 
Hand, daß um Dienstag Lord Robert Cecil nach Genf In⸗ 
ſtruktionen geſandt worden ſeien, worin er ermächtigt werde, 
dem Grandivorſchlag zuzuſtimmen, vorausgeſetzt, daß alle anderen 
Mächte das Gleiche tun. Er ſei ferner ermächtigt worden, im 
Namen das Gleiche tun. Er ſei ferner ermächtigt worden, Eng⸗ 
land auch für das Jahr 1935 ſeine Ausgaben für die Armee und 
die Flugwaffe nicht über den gegenwärtigen niedrigen Stand 
erhöhen werde, vorausgeſetzt, daß keine unvorhergeſehenen Um⸗ 
„unde eintreten. 


Minderheikenbericht in Genf 
angenommen 


Die Völkerbundsverſammlung trat geſtern vor⸗ 
mittags zuſammen, um eine Reife bereits vorliegender Kom⸗ 
miſſionsberichte geſchäftsordnungsmäßig anzunehmen. Die Per⸗ 
ſammlung nahm ohne Ausſprache den Bericht des politiſchen 
Ausſchuſſes über die Miuderheitenfrage entgegen, 
der ſich lediglich auf die Wiedergabe der Ausführungen von 
Dr. Curtius über die Minderheitenfrage beſchränkt und im übri⸗ 
gen lediglich die Ausſprache über die Minderheitenfrage 
zufſammenfaßt, ohne daß jedoch im Bericht 
irgendwelche praktiſchen Vorſchläge oder An⸗ 
regungen gemacht werden. 


Der Valikau prüft die antideutſche Rede 
des poiniſchen Armeebiſchofs nach 
Nom. Wegen der ſcharfen antideutſchen Auslaſſungen 

des polniſchen Armeebiſchofs anläßlich einer Reſerviſten⸗ 

tagung in Poſen vor drei Wochen mir, von unterrichteter 

Seite verſickert. daß der Vatikan ſich im Hinblick auf den in 

deutſchen Blätter wiedergegebenen Text der Nede zu einer Prü⸗ 

fung der Angelegenheit entſchloſſen hat. 


Einwanderung nach Chile unkerſagt 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter us San⸗ 


Genf. 


tiago de Chile hat Chile mit Rückſicht auf den Stand der 
Arbeitsloſigkeit jede Einwanderung unterfagt. 


N e 
1 ON von LOIA STEIN 
— ae 


49. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Nein, nie werde ich mich daran gewöhnen, Udo! Ich 
will Ausſchließlichkeit in der Ehe und du —“ 

„Kannſt du mir nachſagen, daß ich mich zerſplittere?“ 
fragte er ſehr heftig. „Denk, weiß, fühle ich denn überhaupt 
eiwas anderes außer dir?“ 

„Wenn du mit der Carini gehſt, beweiſt du mir das 
Gegenteil, Udo!“ 

„Sei nicht kleinlich, Aſchi. Deine Eiferſucht auf dieſe 
Frau iſt lächerlich. Jedes böſe Wort, daß ich ihretwegen von 
dir höre, macht fie mir fremder. Ich wollte, fie wäre ſchon 
fort aus Berlin. Ich wäre auch nicht mit ihr gefahren, hätte 
ſie mir vorher geſagt, was ſie von mir will. Aber da ſie 
nun mein Verſprechen hat —“ 8 

„Sie weiß dich eben richtig zu behandeln,“ rief Uſchi 
leidenſchaftlich erregt. „Dies Verſprechen hat ſie dir förmlich 
erpreßt. Du brauchſt es nicht zu halten Und wenn du es 
durchaus erfüllen willſt, jo nimm mich wenigſtens mit.“ Sie 
weinte nun auch in ihrer hemmungsloſen, leidenſchaftlichen 
Art, die er an ihr kannte und fürchtete. 

„Mitnehmen? In dieſer Verfaſſung? In dieſer großen 
Erresung und Wut? Weinend. böſe auf mich und fie? 
Uſchi. was würde das für eine Fahrt zu dreien! Ruth und 
du, ihr ſteht euch doch nun einmal feindlich gegenüber. Nein, 
Liebling, das geht nicht. Es würde ſo ausſehen, als ob du 
nicht wagteſt, mich aus den Augen zu laſſen. Uli, jo iſt es 
doch, nicht?“ 

„Nimm mich mit,“ bat fie ſtatt aller Antwort. 

„Bedenke die großen Unkoſten,“ entgegnete er. „Wir 
haben es doch nicht ſo reichlich. Und alle anderen Erwägun⸗ 
gen ſprechen auch dagegen. Nein, Uſchi, ſei vernünftig und 
lieb. Zeige mir, daß du mir vertrauſt, zeige mir, daß du mich 


glaubliche Köpenickiade zugetragen. 


Zuverſichtliche Stimmung in England 


Die Börſe bei voller Arbeit — Ueberwindung der Kriſe in kurzer Zeit 


London. Nach zweitägiger Unterbrechung wurden 
am Mittwoch die Londoner Börſe und die Provinzbörſen wieder 
wie üblich eröffnet. Das Börſengeſchäft war keinerlei Be⸗ 
ſchräukungen unterworfen. Zu Beginn der Börſe herrſchte na⸗ 
turgemäß einige Ungewißheit, aber der Optimismus Hinz 
ſichtlich der wirtſchaftlichen Entwicklung, der ſchon am Dien lag 
beim freien Handel mit Induſtrieaktien zum Ausdruck kam, 
machte ſich auch am Mittwoch nach der Eröffnung der Börſe gel: 
tend. Die Aktien von Eiſen und Stahlunternehmen konnten ſo⸗ 
gar zum Teil beträchtliche Gewinne verzeichnen. Aber auch 
Chemilalien, Textilien, Tabak, Motore, Brauerei uſw. zogen 
aus dieſer allgemein optimiſtiſchen Stimmung Nutzen. 
Britiſche Obligationen notierten niedriger, was vielfach als 
Folge der Erhöhung des Diskontſatzes angenommen wurde. 
Das Börſengeſchäft wickelte ſich im allgemeinen in ruhiger 
und zum Teil freundlicher Atmoſphäre ab. 


Hoover gegen alle Lohnkürzungen 

New Pork. Inſolge der ſchlechten Wirtſchaftslage find 
verſchiedene große Firmen, jo die US Steel Corporation, 
die Bethlehem Steel und andere, zu Lohnkürzungen 
übergegangen. Dieſe Maßnahme wird vom Präſidenten Hoover 
auf das Schärfſte gemißbilligt. Der Präſident weiſt auf das vor 
zwei Jahren gegebene Verſprechen der Wirtſchaſtsſührer bezüg⸗ 
lich des Lohnſeiertages hin. Die Direktion der General Motors 
hat von einer Lohnkürzung abgeſehen, dagegen die Gehälter der 
Angeſtellten um 10 bis 29 v. 9. gekürzt. Als erſtes wirklich be⸗ 
beutendes Unternehmen führte die United Niver die Fünftage⸗ 
woche bei einer Lohnlürzung um 11 v. H. ein. Von den Lohn⸗ 
und Gehaltskürzungen werden insgefamt 400 000 Arbeiter und 
Angeſtellte betroffen. In Kreiſen des Arbeiterverbandes rechnet 
man unter dieſen Umſtänden mit der Möglichleit eines Streiks. 


Udei gibt eine Ariegs-Trophäe zurück 

Neuyork. In Cleveland, Ohio, veranſtaltet die National 
Aircraft Corporation ein großes internationales Flugfeſt, 
zu dem als Vertreter Deutſchlands unſer berühmter Kunſt⸗ 
flieger Ernſt Udet eingeladen wurde. Udet hat ſein Spe⸗ 
zialflugzeug auf der „Europa“ mitgenommen nach Neuyork 
und iſt von dort nach Cleveland geflogen, wo er — beſonders 
von der deutſchen Kolonie — mit großer Begeiſterung emp⸗ 
fangen worden iſt. Dem deutſchen Flieger, der ſich unge⸗ 
fähr vier Wochen in Amerika aufzuhalten gedenkt, ſteht noch 
ein netter, kameradſchaftlicher „Sportbeſuch“ bevor. Udet, 
der in Amerika nach Richthofen, Immelmann und Boelcke 
als bekannteſter deutſcher Kriegsflieger gilt, wird dort mit 
dem Fliegerleutnant Wanamaler von Afhland zuſammen⸗ 
kommen, und zwar zum zweitenmal, wobei allerdings dieſes 
Treffen weſentlich harmloſer und freundlicher verlaufen 
wird als das erſte während des Krieges. Da⸗ 
mals befand ſich nämlich Herr Manamaker von Aſhland im 
Flugzeug über den deutſchen Linien. Herr Udet, der eben⸗ 
falls das Vergnügen hatte. verwickelte ihn daraufhin in 
einen Luftkampf und ſchoß ihn ab. Beim Abſturz erlitt 
Wanamaker einen Beinbruch, ſo daß Udet, der neben ihm 
zu „Inſpektionszwecken“ gelandet war, den Amerikaner 
unter den Trümmern herbvorzog und ihn in ein Lazarett 
hinter der deutſchen Front abtransportieren ließ. Und 
dann tat der Deutſche das, was alle Jagd⸗ und Kampfflieger 
während des Krieges taten, er nahm das Abzeichen des be⸗ 
ſiegten Kollegen an ſich, um es, wie ein Indianer den Sklap 
oder ein Sportler die Siegerplakette, als Trophäe ſeiner 
Sammlung einzuverleiben. Was Udet nicht hinderte, ſeit⸗ 
her mit Herrn Manamaker von Aſhland freundlich zu kor⸗ 
reſpordieren und ihm jetzt, gelegentlich ſeines Amerikabeſuchs 
das damals erbeutete Abzeichen zurückzugeben. Man ſieht, 
daß bei den ſchneidigen Fliegern auch im Ernſt des Krieges 
ſo ein bißchen Sport beim Geſchäft dabei ſein mußte. 


Die „Erpeditios nach Marokko“ 


Wien. An der Wiener Univerfität hat ſich eine kaum 
2 j Der Agent Klein, der 
infolge einer Reihe von Vorſtrafen ſeinen Ingenieurtitel 
längſt verloren hatte, vermochte durch Vorträge über Afrika 
einen Wiener Aniverſitätsprofeſſor derart zu begeiſtern, daß 


wirklich, voller Güte und Zuverſicht, liebſt, und laß mich 
reiſen. Ich gelobe dir hoch und heilig, in Zukunft vorſich⸗ 
tiger mit Ruth zu ſein, mich nicht ein zweites Mal von ihr ſo 
einfangen zu laſſen. Ich werde mich, ſoweit ich es irgend 
kann, von ihr zurückziehen, auch das verſpreche ich dir, da 
du es von mir forderſt. Aber heute muß ich mein Wort 
halten, Uſchi.“ 

„Tue es nicht!“ bat fie noch einmal weinend. 

„Aber es iſt meine Menſchenpflicht!“ ſagte er leiden⸗ 
ſchaftlich. „Ich wäre unritterlich, unfreundſchaftlich und 
feige, wenn ich mich dieſem Dienſt, um den ſie mich bittet, 
entziehen wollte. Ich muß gehen. Aber morgen mittag bin 
ich wieder bei dir. Und inzwiſchen wird mein Liebling ein⸗ 
geſehen haben, daß ich nicht anders handeln konnte.“ 

Er hatte in Eile in eine Handtaſche einige Kleinigkeiten 
gelegt. Jetzt hörte man draußen Ruth Carinis Stimme: 

„Udo, komm endlich. Wir verſäumen noch den Zug. Du 
brauchſt doch keine halbe Stunde Abſchied zu nehmen, mor⸗ 
gen biſt du doch wieder zurück. Komm, Udo, ich bitte dich“ 

Ihr Ton war dringend, bittend und fordernd zugleich. 
Udo beugte ſich über ſeine Frau, die auf einem Stuhl hockte 
und weinte. 

„Lebe wohl, Liebling, bis morgen.“ 

Sie antwortete ihm nicht. Gab ihm kein gutes Wort. 
An der Tür blieb er ſtehen, blickte noch einmal zuriick. Sah 
ihren zarten Körper in Schluchzen beben, ſah ihr verweintes, 
unglückliches Geſichtchen. 

Einen Augenblick war er nahe daran, ihr zuzurufen: 
„Ich bleibe bei dir!“ Aber da hörte er draußen wieder der 
Freundin Stimme: „Willſt du mich wirklich im Stich laſſen, 
190? Haft du vielleicht gar Angſt vor meinem Mann?“. Nun 


— u — 


Und noch einmal zu Mit 
Sei gut und 


„Ich komme,“ rief er ſchnell. 
gewandt: „Au“ Wiederſehen, mein Kleines. 


Aber fie antwortete ihm auch fetzt nicht. 
— 


BP — — m —ꝛ—e— . 


Freundin nach. Sie gingen in ſchnellem Tempo über die 
Straße. 
den ſchweigſamen Udo ein 


Dieſe plötzliche Flucht nach Dresden, die Ruth als der beſte 
Ausweg erſchien, gefiel Ellen nicht. Und daß gerade Udo die 
Freundin begleiten ſollte, war ihr auch nicht angenehm 
Denn ſie hatte ihm angemerkt, wie ungern er es tat. 
fand es nicht ſchlimm, daß er Ruth dieſen recht ſeltſamen 
Punſch erfüllte, es war ein Freundſchaftsdienſt, den Ruth 
ſchließlich von ihm verlangen konnte. h 
nötig geweſen, Ruths extravagante Art begann ihr auf die 
Nerben zu fallen, gerade jo wie damals, vor ÜUdos Ehe, als 
lie jo oft ins Haus gekommen war. 
ähnlich zu gehen wie ihr. 
Haßgefühl an Ruth Carini dachte, ahnte Ellen 
hatten die beiden Frauen ſich niemals über die Künſtlerin 
ausgeſprochen. 


zu befreien, hatte Ellen ſich heute wieder, während Udo mit 
feiner Frau im Schlafzimmer war, bereiterklärt, Ruth auf 
ihrer Reiſe zu begleiten, wie vor einer Woche zu ihrem 
Anwalt 


lieb von dir, Schatzi, aber ich will ja gerade einen Mann zur 
Seite haben, weil ich mich fürchte 
Udo jein, der mir dieſen Freundſchaftsdienſt leiſtet 
liegt ungeheuer viel gerade an ſeiner Begleitung“ 


war ihr Ton unfaghar ſpöttiſch und verächtlich. Eine Blut⸗ſprochen. Nun tat es ihr beinahe leid daß fie Udo wider⸗ 
welle ſchoß Udo zum Herzen. Nein, rerhöhnen follte Ruth ſpruchslos hatte gehen laſſen. Aber jetzt war es nicht mehr 
ihn nicht. ihn nicht für feige und unritterlich halten. zu ändern. 8 


Frau wurde dieſe erſte Trennung in der Ehe gewiß nicht 


lieb. wenn ich zurückkommne.“ leicht Nun. ſie dauerte ja nur bis zum nächſten Tage 


. ont 
er ſich bereit erklärte, die Leitung einer Marokko⸗Expedin FB 
zu übernehmen, deren Plan der Agent vorzutäuſchen Uni⸗ 
ſtand. Durch den Gelehrten lernte Klein auch 1 gr 
verſitätsaſſiſtenten kennen, der ſich einen ſechsmonatige ige" 
laub erbat, um ſich ganz den Vorſtudien für die Fork nen 
reiſe widmen zu können. Den Kontrakt mit den Gele ede 
und ihren Inſtituten benutzte Klein dazu, ſich weitreich g 
Verbindungen von Iſtambul bis nach Schweden und 
wegen zu ſchaffen und einer Menge Firmen wertvolle en 
genſtände für die Expedition herauszulocken. Von, emp- 
Komplicen ließ er die Boten vor der Aniverſttätstür fte 
fangen, zu ſich führen, übernahm die Lieferung und freche 
fie dann ſofort weg, um ſie zu verwerten. Durch die dach. 
Art beim Verſetzen hat er die Polizei auf ſeine! 


Spur gebt 
„Altenkal“ auf Gandhi 2 
Paris. Von Gandhis Auſenthalt in Paris auf ct 
Durchreiſe nach England wird eine nette Geſchichte edle 
Eine mitleidige Franzöſin hatte gelejen, daß der in det 
Nationalheld auch im kalten Europa recht dürftig gerle auf 
gehen werde. Mit einem Paket bewaffnet, begab Te ſich 110 
den Bahnhof. Der Marſeiller Zug lief ein, die in Pab, 
lebenden Inder jubeln Mahatmah zu, der ſogleich am gt 
teilfenſter erſcheint. Die mitleidige Franzöſin aber DER pet 
ſich ver und reicht dem indiſchen Freiheitsapoſtel ein F f 
ins Fenſter. Pflichteifrige Kriminalpoliziſten, die IT, 
Furchbares wittern, entreißen ihr das Paket und machen 


Alte et 
vorſichtig auf. Doch ſtatt einer Bombe, die ſie oer 


haben, finden ſie ein Paar neue lange Hoſen. Das iſt den 
häufig das Schickſal guter Abſichten geweſen. Sie we ige 


allzu oft verkannt. Den Photographen aber entging Fi, 
Senſation. Gandhi in langen Hoſen — das wäre ein 5 


Budapeſt in Erregung 
Budapeſt. Bel Nacht wurde in der inneren Stadt eis 
rieſiger Waffendiebſtahl ausgeführt, der die Bevölkeruf 
jehr erregt. Das größte Waffengeſchäft der Stadt, 
Firma Bertalam, Zubeck u. Co. wurde vollſtändig aus, 
raubt. Es wurden mehrere hundert Stück Revolver 
ſtohlen ſowie eine große Menge Munition. Nur die Ja 
gewehre ließen die Täter liegen. Die Verbrecher ſind un 
das Haustor, das fie mit Stahlſägen öffneten, in das Han, 
gelangt und durch den Fußboden in die Geſchäftsräume ee 
gedrungen. Zum Abtransport der Waffen benutzten de 
einen Laſtkraftwagen. An der Tür des Geſchäftes wu 
ein mit einem Dolch befeſtigter Brief gefunden, über dell 
Inhalt die Polizei noch Stillſchweigen bewahrt. . 


Dr. Ehrhard Meßmer 


der Burgherr von Lauenſtein, beging am B. September di 
Feier ſeines 70. Geburtstages. Der Jubilar hat ſich nicht an 
einen Namen gemacht als Reſtaurator und Erhalter der Burg = 
die die Geburtsſtätte der „Weißen Frau“ iſt — ſondern auch al 
Sammler deutſcher Kunſt von der Gotik bis zur Jetztzeit. y 
hat Burg Lauenſtein zu einer Stätte geiſtiger, kultureller un 
künſtleriſcher Beſtrebungen gemacht, in der ſich die bedeutendſte 
deutſchen Köpfe des letzten halben Jahrhunderts ſammelten. 


XXIII. 
Ellen trat ans Fenſter und blickte ihrem Sohn und der 


Ruth redete in ihrer überaus lebhaften Art auf 


Ellen kam von einem unbehaglichen Gefühl nicht frei. 
Sie 


Aber es wäre nicht 


Und Ado erſchien es 
Daß Uſchi mit einem förmlichen 
Ganz offen 


Aber um Udo aus dieſer ihm unangenehmen Situation 


Ruth hatte ſie dankbar geküßt und geſagt: „Es iſt ſehr 


Nein, heute muß es ſchon 
Mir 


Da fie ungemein aufgeregt war. hatte Ellen nicht wider⸗ 


Ma rum kam Uſchi denn gar nicht nach vorn? Der kleinen 


Ich muß doch nach dem Kinde einmat ſehen, dachte fie. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Von der zitternden Birke am Saume des Waldes, der 
noch in des Sommers dunkelgrüner Farbe ſteht, fiel's, fahl 
von den kühlen Nächten und feuchten Morgennebeln ge⸗ 
worden, zu Boden. So geſtern. Heute war es ſchon ein 
leiſes Fallen, ein Rieſeln, das von der Birke niedertanzte. 
Lichter ſteht ihre Krone, leer gähnen ſchon die Spitzen. Nun 
wußte ich es, um mit Ludwig Tieck zu ſprechen: „Doch als 
ich Blätter fallen ſah, da dacht' ich: Ach, der Herbſt iſt da!“ 
And in der lichten Ferne ſchwebte der Zug der Kraniche 
nach Süden. Liliencrons Verſe ziehen durch den Sinn: 
„Auf eines Birkenſtämmchens ſchwanker Krone ruht ſich der 
Wanderfalke aus.“ Weh durchzittert das Herz: das erſte 
bunte Blatt iſt ſchwer zu überwinden: „Es hat rot an⸗ 
geſtrahlet der Herbſt, im Tod gemalet.“ Elegiſch erinnert 
man ſich Storms Wort: „Herbſt iſt gekommen, Frühling iſt 
weit — gab es denn einmal jelige Zeit?“ Doch nur Tage 
noch, dann nimmt uns die Erntefeier des Herbſtes gefangen. 
Und zuletzt fühlen wir es mit Geibel, der die herbſtlichen 
Tage grüßt: 

„Jedem leiſen Verfärben lauſch' ich mit ſtillem Bemüh'n, 
Jedem Wachſen und Sterben, jedem Welken und Blüh'n. 
Was da webet im Ringe, was da blüht auf der Flur, 
Sinnbild ewiger Dinge iſt's dem Schauenden nur.“ 


Vorverkauf zu der Operettenaufführung. 
Wie bereits berichtet, führt die V. d. K.⸗Jugendgruppe 
am Sonntag. den 11. Oktober im Generlichſchen Saal auf 
der ul. Sobieskiego die Operette betitelt: „Winzer⸗Lieſel“ 


auf. Um den Andrang an der Kaſſe zu vermeiden, werden 
Vorrerkaufsſtellen eingerichtet und zwar in der Buch⸗ und 
Papierhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei, ul. By⸗ 


tomska 2 und Kaufmann Koſtka auf der ul. Sobieskiego. 
ro des Vorverkauf? am Dienstag, den 29. Sep⸗ 
ember. m. 


Eintragung des Jahrgangs 1911 zur Stammrolle. 

:0s Die Gemeinde Siemianowitz gibt bekannt, daß die Mi⸗ 
litärpflichtigen des Jahrganges 1911 und der Jahrgänge 1910 
bis 1903, die ſich bis jetzt aus irgend einem Grunde noch keiner 
Muſterung geitellt haben, ſich in der Zeit vom 1. Oktober bis 29. 
November d. Is. im Zimmer 12 (Militärbüro) des Gemeinde⸗ 
amtes zwecks Eintragung in die Stammrolle zu melden haben. 
Der Meldepflicht unterliegen alle Militärpflichtigen dieſer Jahr⸗ 
gänge, die in Siemianowitz wohnhaft ſind, oder ſich daſelbſt 
zeitweiſe aufhalten. Mitzubringen ſind das letzte Schulzeugnis 
bei Facharbeitern das Lehrzeugnis und die Geburtsurkunde. 
Außerdem iſt der Regiſtrierſchein als Achtzehnjähriger mitzu⸗ 
bringen. Die Meldungen haben in der Zeit vom 1. Oktober bis 
23. November in der im Aushang angegebenen al phabetiſchen 
Reihenfolge zu erfolgen. In der Zeit vom 24. bis 30. Novem⸗ 
ber haben ſich diejenigen Militärpflichtigen zu melden, die den 
feſtgelegten Termin aus irgend einem Grunde verſäumt haben. 
Richtbefelgung dieſer Verordnung wird ſtreng beſtraft. 


Beſitzwechſel. 
Das Hausgrundſtück, ulica 3:90 Maja bleibt weiter im Be⸗ 
fit tes früheren Hauseingentümers Burda. m. 


Um das tägliche Brot. 

Die immer mehr um ſich greifende Arbeitsloſigkeit zwingt 
die Abgebauten zu den verſchiedenſten Mitteln, um nur irgend⸗ 
wie das Leben, wenn auch notdürtig, friſten zu können. Große 
Scharen pilgern auf die Schlackenhalden, um Kohle zu klauben. 
Zu dieſen Arbeiten werden die geſamten Familienangehörigen 
herangezegen. Minderjährige Kinder, ärmlich gekleidet, bleiben 
non dieſen, beſtimmt nicht leichten Arbeiten, nicht verſchont. 
In kleinen Wägelchen wird dann die Kohle von Haus zu Haus 
gefahren und zum Verkauf angeboten. Infolge der großen „Kon⸗ 
kurrenz“ kemmt es auf den Halden recht oft zu wüſten Schlä⸗ 
gereien. m. 


430 Zloin dem Arbeitsloſenamt überwieſen. 

An Stelle von Blumen und Kranzſpenden für die Gräber 
der Opfer aus der Familientragödie im Haufe ulica 3⸗go Moja 
Nr. 4, haben die Bewohner des Kauſes beſchloſſen, die Summe 
von 130 Zietn dem Arbeitsloſenamt zu überweiſen. m. 


Reſtattung der Opfer der Familientragödie. 

⸗o⸗ Am Dienskeg. nachmittags 4 Uhr, wurden die Opfer der 
Familientragödie in Siemianowitz, Ingenzeur Jan Pelar, feine 
Frau Stephanie und ihr 11 jähriges Söhnchen Georg, zur letzten 
Ruhe bestattet. Welcher Sympathie ſich der Verstorbene bei ſei⸗ 
nen Mitbeamten und der Belegſchaft erfreute, bewies die über⸗ 
aus ſtarke Teilnahme derſelben ſowohl, als der geſamten Be⸗ 
völkerung. Miele tauſende Menſchen umfäumten die Straßen, 
durch die der Leichenzug ſich bewegte Ergreifend war die laut⸗ 
lo'e Stille, als die drei reich mit Blumen geſchmückten Leichen: 
wagen vorbeifubren. Steiger in voller Uniform mit gezogenen 
Säbeln und Bergleute mit brennenden Bergmannslampen flan⸗ 
kierten den Leichenwagen Pelars. Der Friedhof war durch ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot abgeſperrt und nur die Leidtragenden 
und die Belegſchaften und Vereine wurden eingelaſſen. Nach 
einem Trauergefang des Geſangvereins „Chopin“ hielten Paſtor 
Häußler aus Kattowitz, ein Paſtor aus Orlow (Tſcherboflowakei) 
und ein Paſtor aus Teſchen ergreifende Grabreden. Dann wur⸗ 
den die drei Opfer in eine gemeinſame Gruft verſemkt. R. i. p. 


Eportneuigleiten aus Ziemianowitz 


An die Sportvereine 


An die Sportvereine. 

In den letzten Tagen erhielten die hieſigen Sportvereine 
vom Hilfskomitee der Gemeinde Siemianowiz Rundſchreiben, 
in welchem fie gebeten werden, demnächſt Sportveranitaltungen 
zugunſten der Arbeitsloſen zu organiſieren. Die Sportvereine 
haben dies zur Kenntnis genommen und wie wir hören, wollen 
ſie gemeinſam der guten Sache dienen. Leicht fällt es zwar den 
Sportvereinen, die gleichfalls unter der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
miſere zu leiden haben nicht, Opfer zu tragen. Doch werden 
ſie alles aufbieten, um möglichſt größere Beträge dem Komitee 
überweiſen zu können. 

Auch wir werden uns dem guten Zug der Vereine ans 
schließen, und unſere Spalten für die nötige Propaganda gern 
zur Verfügung ſtellen. 


Außerordentliche Generalverſammlung des K. S. Iskra. 
Am Sonntag. den 27. 
Reſtaurant auf der ulica 
ralverſammlung des K. S. 


September, findet im Prcchotlaſchen 
Stabika eine außerordentliche Gene⸗ 
Iskra ſtatt. Auf der Tagesordnung 


Zuſammenſtoß zweier Nadfahrer. 

o- Auf der ul. Sienkiewicza in Siemianowitz ſtießen die 
Radfahrer Joſef Mzyk aus Siemianowitz und Alfred Dubiel aus 
Königshütte zuſammen. Dubiel erlitt erhebliche Kopfverletzun⸗ 
gen, während M. mit einigen Hautabſchürfungen an den Xeis 
nen davonkam. Die Räder wurden ſtark demoliert. Die Schuld 
ſoll der Mzyk tragen, da er unvorſchriftsmäßig gefahren iſt. 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht von Montag auf Dienstag brachen bisher 
unbekannte Diebe in den Verkaufskiosk der Frau M. Ja⸗ 
noſchek auf der ul. Wandy 37, ein. Die Diebe nahmen Wa⸗ 
ten wie Zigaretten, Tabak. Schokolade uſw. im Werte von 
. 300 Zloty mit. Die Polizei iſt den Tätern auf der 
Spur. m. 


Unglücksfälle. 

Auf der ulica Sienkiewicza ſtießen die Radfahrer A. Dubiel 
aus Königshütte und J. Mzyr aus Siemiancwitz zuſammen, 
wobei die Räder erheblich beſchüdigt wurden. Die beiden Fahrer 
dagegen erlitten nur leichtere Verletzungen. — Ein jugendlicher 
Arbeiter des Lolomotinbetriebes geriet zwiſchen zwei Kippwa⸗ 
gen, von welchen er gequetſcht wurde. Mittels Krankenwagen 
wurde der Vedauernswerte ins Hüttenlazarett geſchafft. m. 


Der Arbeitsinſpektor beſichtigt die Laurahütte. 

In den Vormittagsſtunden des Montags weilte in der Lau⸗ 
rahütte eine Kommiſſion, unter welcher ſich auch der Gewerbe⸗ 
inſpektor aus Kattowitz befand. Die einzelnen Betriebe wurden 
einer genauen Beſichtigung unterzogen. Wir wiſſen nicht, ob 
der hohe Beſuch mit der bevorſtehenden Einſtellung der Laura⸗ 
hütte verbunden iſt. Man wird zunächſt abwarten müſſen, wel⸗ 
chen Zweck die Beſichtigung hatte. m. 


Die Arbeitsloſenzahl ſteigt weiter. 

Durch die Heimkehr der vielen jungen Leute, die ihre Mili⸗ 
tärzeit beendet haben, hat ſich, da ein großer Teil zur Arbeit 
nicht mehr aufgenommen wurde, die Zah! der Arbeitsloſen we⸗ 
ſentlich vermehrt. So mancher, der vor der Einberufung einen 
guten Broterwerb hatte, iſt nun nach Abſolvierung ſeiner Re⸗ 
krutenzeit, brotlos geworden. m. 


Beamtenabbau bei der Maxgrube? 

Die Maxgrube, die ſich auch in der Sommerſaiſon über einen 
ſchlechten Abſatz nicht beklagen konnte, plant nun auch zum 1. 
Oktober etwa 30 Angeſtellten zu kündigen. Womit die Maxgrube 
dieſe Kündigungen begründen will, iſt uns ein Rätſel. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die von der Entlaſſung betroffenen Beamten 
dagegen ſchärfſtens proteſtieren. m. 


Betriebsräte⸗Kongreß. 

Am morgigen Freitag, den 25. September, vormittags 
10 Uhr, findet im Saale der polniſchen Berufsvereinigung ein 
Betriebsräte⸗Kongreß ſtatt. Einlaß zu dieſem haben nur Bes 
triebsräte der Eiſenhütten, die der alten Arbeitsgemeinſchaft an⸗ 
geſchloſſen ſind. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte. 
U. a. erfolgt Berichterſtattung der nach Varſchau entſandten De⸗ 
legation. m. 


Neuvergebung der Gemeinde⸗Turnhallen. 

Ab 16. September ſind die Gemeindeturnhallen in Siemia⸗ 
nowitz an die Vereine neu vergeben worden. Der Plan iſt wie 
nachſtehend: Turnhalle an der Schule im. Piramowicza: Mon⸗ 
tag: von 4—8 Uhr Fortbildungsſchule, von 8—10 Uhr Sokol 
Dienstag von 4—8 Uhr Gewerbliche Fortbildungsſchule, von 
8—10 Uhr Pfadfinder. Mittwoch: von 4-8 Uhr Fortbildungs⸗ 
ſchule, von 8—10 Uhr Sokol. Donnerstag: von 4—8 Uhr Gew. 
Fortbildungsſchule, von 8—10 Uhr ehemalige Reſerviſten. Frei⸗ 
tag: von 4—8 Uhr Fortbildungsſchule, von 8—10 Uhr „Ognisko“. 
Turnhalle an der Schule im. Kosciuszti: Montag: von 6—8 
Uhr Alter Turnverein, von 8-10 Uhr Freier Sportverein. 
Dienstag: von 6—8 Uhr „Lurich“, von 8—10 Uhr Amateurbor- 
klub. Mitlwoch: von 6—8 Jugendverein „Zorza“, von 8—10 
Uhr O. W. F. Donnerstag: von 6-8 Uhr Sokol, von 8—19 
Uhr Lurich. Freitag: von 6—8 Uhr O. W. F., von 8—10 Uhr 
Sokol. 5 

Bei der Verteilung hat man abermals die deutſchen Vereine 
recht ſtiefmütterlich behandelt. Nur ein einziges Mal in der 
Woche ft ihnen die Turnhalle zur Verfügung geſtellt worden 
Die Gevechtigkeit kann und wird wohl auch niemals mehr zu 
ihrem Recht kommen. m. 


Die Siemianowitzer Vereine im Zeichen der 
Wohltätigkeit. } 
Der kalte Winter jteht vor der Tür. Es fehlt den Aerm⸗ 
ſten an allem. Es ſoll ihnen nach Möglichkeit geholfen wer⸗ 


den. Wenn auch zum Teil die breiten Maſſen gleichfalls 


verarmt find, jo ſoll doch noch verſucht werden, kleine Gaben 
zum Einkauf von Lebensmitetlu, Kohle, Kleidungsſtücke uſw. 
zu ſammeln. Wohl mehr wie je, muß an die Opferfreudig⸗ 
keit der Bürger appelliert werden, da gerade im augenbiid- 
lichen Zeitabſchnitt ſich die Not beſonders ſtark bemerlbar 
macht. Zwar iſt das Gemeindehilfskomitee damit beſchäftigt. 
Spenden aller Art in Empfang zu nehmen. Doch dies langt 
bei weitem nicht aus, um nur den Aermſten der Armen eine 
kleine Freude bereiten zu können. Dem Komitee ſoll gehol⸗ 
fen werden. 


ſtehen wichtige Punkte, u. a. die Neuwahl des Vorſtandes. Ans 
folge der Wichtigkeit und Reichhaltigkeit der Tagesordnung 
werden die Mitglieder um äußerſt zahlreichen und pünktlichen 
Beſuch gebeten. Beginn vormittags 10 Uhr. 

Amateurbezilub Laurahütte. 

Nach dem neuen Verteilungsplan ſteht die Turnhalle an der 
Schule im. Kosciuszki dem Amateurboxklub an jedem Dienstag 
in der Zeit von 8—10 Uhr abends zur Verfügung. Die Aktiven 
werden gebeten zu den Trainings pünktlich und zahlreich zu er⸗ 
scheinen. 

K. S. 07 Laurahütte — 1. F. C. Kattowig. 

Am kommenden Sanntag, den 27. September wird der K. S. 
07 das Rückſpiel mit dem 1. F. C. in Kattowitz abſolvieren. Die 
Kaltewitzer, die in Laurahütte ſtegten, werden verſuchen auch in 
dieſam Treffen die Punkte an ſich zu reißen. Wie wir hören, 
mird die 07⸗Mannſchaft zu dieſem Kampf umgeſtellt. Ob nem 
Vorteil, muß abgewartet werden. m. 


Ir 3 


Dies kann nur mit Hilfe der verſchiedenſten Vereine von 
Siemianowitz geſcheken. Dem Nuf haben bereits mehrere 
Vereine, die große Programms zur Veranſtaltung von aller⸗ 
lei Wohltätigkeitsaufführungen ausgearbeitet haben, Folge 
geleiſtet. Schon Anfang des Monats Oktober werden einige 
Vereine vor die Oeffentlichkeit treten. 

Auch die Siemianowitzer Sportvereine haben ſich dieſer 
Hilfsaktion angeſchloſſen. Auch ſie werden verſuchen, große 
Sportfeſte zu organiſieren, deren Erträge zugunſten der Urs 
beitsloſen fallen ſollen. Wir können dioſen ſchönen Zug der 
Vereine nur begrüßen. Die Zeit iſt wahrhaftig ernſt, und 
es ergeht an alle die dringende Bitte, je nach Möglichkeit, 
der großen Not gegenüberzutreten. m. 


Wallfahrt nach Annaberg. 

Am 3. Oktober unternehmen die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken eine Wallfahrt nach Annaberg, 
um das große Franciskusfeſt am 4. Oktober mitzuerleben. 
Abfahrt von Beuthen 12,48 Uhr. Sonntagsfahrkarte 3,60 
Rm. Ankunft in Leſchnitz 14,53 Uhr, wo ſich die V. d. K.⸗ 
Mitglieder ſammeln. Den Damen und Herren, die den Auf⸗ 
ſtieg nicht mitmachen wollen, ſtehen Autobuſſe zur Verfü⸗ 
gung. Fahrpreis 50 Pfennig. Vorhergehende Platzbeſtel⸗ 
lungen find bis 25. September an den Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
den zu machen. Soweit möglich werden die Wallfahrer im 
Heim der Franciskaner untergebracht. Rückfahrt von Leſch⸗ 
nitz am Sonntag 18,40 Uhr. Nähere Auskunft unter Vor⸗ 
lage des Programms beim Ortsgruppenvorſitzenden. m. 


In Siemianowitz wird eine Seilbahn gebaut. 

zo⸗ Die Laurahüttegrube läßt zur Zeit vom Sandverſatz 
am Bienhofpark aus 7 dem ent eine Seilbahn 
bauen, um den Sand mit geringen Koſten nach dem Grenz⸗ 
ſchacht transportieren zu konnen. Nach Fertigſtellung dieſer 
Seilbahn wird der Spülverſatzſchacht „Wanda“ am evangeli⸗ 
ſchen Friedhof ſtillgelegt und der Sandſpülverſatz wird ſo⸗ 
dann durch den Grenzſchacht erfolgen. 


Flauer Wochenmarkt. 

:0: Ger Wochenmarkt am Dienstag in Siemianowitz 
ſtand inſoſern unter einem ungünſtigen Stern, als er nach 
dem Ablaßfeſt ſtattfand. Infolgedeſſen fehlte es vielen 
Hausfrauen an dem nötigen Kleingeld für den Einkauf. 
Wenn auch die Beſchickung des Marktes durch die Händler 
gut war, ſo war doch der Abſatz an Waren im Verhältnis u 
anderen Markttagen gering. Am meiſten wurde noch Ge⸗ 
müſe, Obſt und Fleiſchwaren verkauft, dagegen Butter und 
Eier weniger. Während die Preiſe für Gemüſe, Fleiſch⸗ 
waren, Obſt und Butter underändert waren, find die Preiſe 
für Eier wieder geſtiegen; für einen Zloty erhielt man nur 
noch 6—8 Eier, während noch vor einer Woche 9 bis 10 Eier 
1 Zloty koſteten. Der Geflügelmarkt war weniger gut be⸗ 
ſchickt; hier war der Abſatz ſehr gering. 


Mitgliederverſammlung des katholiſchen Jugend⸗ und 
Jungmännerverein „St. Aloiſius“. 

In der letzten Mitgliederverſammlung, die gut beſucht war, 
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Der Verein betei⸗ 
ligte ſich am 4. Oktober an der Konſekrationsfeier der St. Anto⸗ 
niuslirche. Die Mitglieder wurden gebeten an den Vorberei⸗ 
tungsarbeiten, ſowie Auſbau von Ehrenpforten, Ausſchmückung 
der Kirche uſw., ſich recht rege zu beteiligen. Es wurde weiter⸗ 
hin beſchloſſen, daß ſich die Fußballabteilung des Vereins an den 
diesjährigen Verbandsſpielen um die Meiſterſchaft der „Jugend⸗ 
kraft“ beteiligt. Am Sonntag, den 20. September, veranſtaltete 
der Verein im Generlichſchen Saal ein Herbſtvergnügen, welches 
einen ſchönen und ruhigen Verlauf nahm. Wie beliebt die Ver⸗ 
anſtaltungen des Jungmännervereins ſind, zeigte der äußerſt 
ſtarke Beſuch. Es war nicht möglich alle unterzubringen, ſo daß 
eine großer Teil umkehren mußte. Im Laufe des Abend ge⸗ 
langte der Schwank: „Heini ſchläſſt du ſchon?“ zur Aufführung, 
welcher beſonders für die Tätigkeit der Lachmuskel ſorgte. Wahre 
Lachfalven erlönten durch den Saal, als die urkomiſche Geſtalt 
des Hausknechts Knolle auf der Bühne erſchien. Brauſender 
Beifall dankte den Spielern, für ihr köſtliches Spiel. So blieb 
man heiter und wohlgemut, die Sorgen des Alltags vergeſſend 
einige Stunden beiſammen m. 


20 Jahre Kleintierzüchterverein. 

:9: Aus Anlaß feines 20 jährigen Beſtehens veranſtaltet der 
Kleintierzüchterverein von Siemianowitz am Sonntag, den 4. 
Oktaber d. Is., nachmittags 5 Uhr, im Saale des früßer Ges 
nerlichſchen Gaſthauſes ein Kaninckeneſſen für die Mitglieder 
und eingeladene Gäſte. Anſchließend daran findet ein Tanz⸗ 
kränzchen fratt. 


Neuanſchaffung bei der Freiwilliaen Feuermehr. 
⸗o⸗ Die Freiwillige Feuerwehr nen Siemiangwitz bat als 
Erſatz für verbrauchte Saläuche 160 Meter neue Schläuche von 
44 Millimzter Durchmeſſer angeſchafft. Dieſelben wurden em 
gestrigen Mittwoch nachmittag am großen Hüttenteich einer 


Druckprebe unterworfen. um feſteuſtellen, ob fie den Mindeſt⸗ 
druck von 16 Mm, au ten. 
DEREN . ern 


Reinhard Mai in Kattowitz. 
Dru u. Verlag: Vita naklad drukarski. Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Verantwortlicher Nedakteur: 


Zittzerverein, Sieminsmitz. 

Am Sonnabend, den 3. Oktober veranſtaltet der Zither⸗ 
verein Siemianowitz im Prochottaſchen Saal auf der ui. 
Stabila ſein diesführiges Herbſtverznügen, zu welchem er 
die Mitglieder. ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
berzlichſt einladet. Einladungskarten ſind bei den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern erhältlich. 0 in. 


Die Wojewodſcheft berichtigt. 

Na zasadzie $ 11 ustawy prasowej z dnia 7 maja 1874 
roku {Dz. Ust. Rzeszy str. 65) upraszam o zamieszczenie 
nastepujacego sprostowania artykulu w numerze 145 z 20. 
wrzesnia 1931 r. p. t. „FHaussuchungen bei Deutschen 
Kriegsinvaliden in Gross-Piekar“ w najbliäszym numerze 
„Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung” na tem samem miejs= 
cu i temi samemi czcionkami: 

„‚Nieprawda jest, Ze rewizje u lesniczego Jözefa 
Schneidera W Jözeföwce kolo Piekar, przeprowadzona 
przez policje W Szarleju i Piekar, podjeto bez jakiegokol⸗ 
wiek podania powodu, albo upowaznienſa ze strony Pro- 
kuratora i ze na zapytanie gajowego, jaki jest powöd re- 
wizji domewej, funkejonarjusze policjii o$wiadezyli, iZ do- 
wie sie tego w najbliäszych dniach jeszcze na czas. 

Natomiast prawda jest, 2e przybyli do rewizji na pod⸗ 
siawie zlo&onego protokolu zameldowania przez ströZa 
polnego Palige Jana z Wielkich Piekar o napad na niego 
hronia palna oraz na intervwrencje zarzady döbr Donners- 
marcka-Hankego st. posterunkowy Graca i wywiadowca 
Paczkowski z Komisarjatu w Szarleju, oznajmili Schnei- 
derowi cel przeprowadzenia rewizfi i oswiadezyli, ze 
przeprowadzaja ja na zasadzie postanowienia Sadu Grodz- 
kiego w Tarn. Görach z 9 wrze$nia 1931 roku. 

Nieprawda jest, ze w czasie rewizji zginela gajowemu 
Schneiderowi nowa teczka do akt, ktöra urzednicy poli- 
eyjn! zebrali ze soba, rozwackyli jednak sprawe i przy- 
niesli ja nastepnego dnia z powrotem wiascicielowi. 

Natomiast prawda jest, Ze skorzana teczka ta sluzyta 
tylko do zapakowania skonfiskowanych naboi, ktöra syn 
wymienionego prywatnego pomocnika fajowego Schnei- 
dera Jözefa, odmiöst na Komisarjat Policfi 2 powrotem za- 
bral ja do domu. 

Nieprawda jest, Ze urzednicy, ktörzy przeprowadaili 
tego samego dnia u wdowy Skutnikowej W Piekarach re- 
wizje domowa i tutaj nie umieli powiedziee, z jakiego po- 
wodu ja przeprowadzaja, nieprawda jest dalej. Ze rewizji 
domowej dokonali wbrew woli wdowy, gdyz wdowa za- 
bronila im wejscia do domu, jesli nie przedloza odnosnego 
upowaznienia. 

Natomiast prawda jest, Ze Skutnikowa nie sprzeci⸗ 
wiala sie przeprowadzeniu rewizji, przeprowadzonej na 
zasadzie postancwienia Sadu Grodzkiego W Tarn. Go- 
rach z 9. Wrzesnia 1931 roku. 

Za Wojewode: 

w z. Naczelnika Wydzialu. 
{Podpis nieczytelny.) 
(Podgörski) 

Radca Wojewödzki. 


Gottesdienffordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siem ianowitz. 
Freitag, den 25. September. 

Meſſe für verſt. Steſan und Arſula Strzoda. 

Meſſe zur hl. Familie auf die Intention der Famiite 


1. hl. 

2. Hl. 
Schaudar. 

3. hl. Meſſe für verſt. Reman und Albine Schneider. 

Sonnabend, den 26. September. 

1. hl. Meile für verſt. Gregor, Joſef und Viktorie Haſog 
und Perwandtſchofc. 

2. hi. Meſſe zur göttl. 
Kontny. 

. hl. Meſſe für verſt. Valentin und Roſalie Drewniok. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 25. September. 
6 Uhr: für ein Jahrkino der Familie Pole, 
% Uhr: mit Kendukt für verſt. Margarete Michalski, Wir 
lentin Poliweda um Iohmm Drenda. 


Vorſehung auf die Intentien 


Neu eingetroffen: 
Berliner F uſtrirte 
Srüune Pot 

Steben Tage 


Zu Haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
Siemianowice, ul. Bytomska 2 
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| in der Filiale der 


„Kattow tzer- u.Laurahüfte-Siemi nowitzer-Zeitung” 


Aus der Budgetkommiſfion 


Die Budgetkommiſſien des Schleſiſchen Sejms trat am 
Mittwoch nach den Ferien zum erſten Male zuſammen, nach⸗ 
dem andere Kommiſſionen bereits früher ihre Arbeiten auf⸗ 
genommen haben. Abg. Chmielewski berichtete zunächſt 
iber die Ergebniſſe der Verhandlungen, zum Ausgleich des 
Schleſiſchen Finanzſchatzes zwiſchen Warſchau und der oje: 
wodſchaft und lam zum Reſultat, daß alles beim alten ge⸗ 
blieben if. Die Sonderkommiſſion, die in Warſchau ver⸗ 
handelt hat, mußte erfolglos bleiben, nach dem das ſchleſi⸗ 
ſche Finanzamt dieſe Finanzauseinanderſetzungen ungenü⸗ 
gend vorbereitet hat und ſchließlich ſich, bei Sammlung des 
ſtatiſciſchen Materials, verſchiedene Aufſtellungen ergeben. 
Der Referent ſtellt feſt, daß die Auseinanderſetzung fortge⸗ 
ſetzt werden müſſe, und zwar empfiehlt er die Bildung einer 
Kommiſſion, die ein entſprechendes Memorial für Warſchau 
norbereitet. ih vom Plenum die Vollmacht hierzu geben 
läßt. damit dieſe Finanzverteilung endgültig abgeſchloſſen 
werden kanu. 


Während ſich Abg. Witezat im Augenblick gegen 5 
Bildung einer ſolchen Kommiſſion ausſpricht, führt Abg. 
Glücksmann an, daß eine ſolche Kommiſſion dringen? 
erforderlich ſei, um nicht den Eindruck zu erwecken, als wenn 
die Forderungen des Schleſiſchen Seims nach einem Final 
ausgleich unberechtigt ſeien. Gewi iſt es ſchwer, in Zech 
einer Finanztriſe, wie wir ſie erleben. Auseinanderſetzungen 
zu führen, aber das entbindet den Seim nicht der Pflichl. 
eine einmal aufgenommene Aufgabe zu Ende zu führen. 2° 
tritt für die Bildung der Kommiſſion ein, dem ſich auch der 
Abg. Schmiegel anſchließt. f: 

Hicrauf werden die Neferate verteilt, wobei das Pro⸗ 
jett der Kompreſſion des Budgets, beionders die Kürzung 
der Beamtengehälter, dem Abg. Witczat übertragen wird. 
Zu dieſem Thema liegen gerabe, seitens der verſchledenen 
Vramtenorganiſatinnen, eine Menge von Petitionen vor. 

Die nüchſte Sitzung der Budgertommiſſion finder em 
Donnerstag nachmittags ſtatt. 


ee - , | = — NIS VER TEE TREE 


Sonnabend, den 26. September. 
6 Ahr: mit Kondukt für verſt. Heinrich Goretzki und Schwe⸗ 
Her Klara Goretzki. 

61 Ahr: für verſt. Eltern Wojczyt und Johann Kowalski. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 25. September. 

7½ Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 1058, Für die Jugend. 


Vor der Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 

Wir erfahren, daß noch vor dem 1. Oktober eine Plenar⸗ 
ſitzung des Schleſiſchen Sejms ſtattfinden wird, um den 
„Polonia“ berichtet. daß die Plenarſitzung am 1. Oktober 
in Kraft tritt, den Verhältniſſen entſprechend, abzuändern, 
bezw. die Streichungen im Budget durchzuführen. Die 
„Polonia“ berichtet, daß die Zlenarſitzung am 1. Oktober 
fattfinden wird, was aber kaum zutreffen dürfte, weil ſonſt 
die Termine nicht eingehalten werden könnten. 


Die ſchleſiſche Wojewodſchaft für die Arbeilsloſen 

Die heutige „Zachodnia“ teilt mit, daß die Schleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft daran arbeitet, für die Arbeitsloſen „Gaſtzimmer“ zu 
beſchaffen, in welchen den Arbeitsloſen auch die geiſtige L ilfe 
zu teil werden ſoll. Wie dieſe „Gaſtzimmer“ beſchaffen ein 
werden iſt noch nicht ganz klar, ſoviel ſteht nur feſt, daß ſich dort 
die geiſtige und geſellige Hilfe konzentrieren wird. Verſchiedene 
Spiele werden eingeführt, um den Einfluß der Straße auf die 
Arbeitsloſen tunlichſt auszuschalten. In allen Orten, wo mehr 
als 500 Arbeitsloſe regiſtriert ſind, wird dieſe Einrichtung ge⸗ 
ſchaffen. Die Hilfskomitees haben die Pflicht entſprechende 
Räume zu beſchaffen und die Koſten zu übernehmen. Als Leiter 
dieſer neuen Einrichtung kommt die Sozialabteilung der Wofſe⸗ 
wonſchaft und der Kommunalausſchuß. Zur Mitwirkung werden 
elle Kulturverbände, die Lehrer, Ingenieure und die Arbeits⸗ 
loſenintelligenz eingeladen. Wie ſich dieſe Arbeitsloſengaſt⸗ 
zimmer bewähren werden, kann man natürlich nicht wiſſen, 
över allzuviel ſoll man ſich davon nicht verſprechen. 


Goethe-Abend 

Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien veranſtaltet 
am 30. September 1930, um 8 Uhr abends im Reitzenſteinſaal, 
Kattowitz, Marjacka 17, ein Goethe⸗Abeud. Goethe⸗Bibel⸗ 
Doſtojewski. Eckpfeiler der Weltgeſchichte des Geiſteslebens und 
verpflichtete hierzu Herrn Aniverſitätslektor Dr. Richard Witi⸗ 
ſack einen der beſten modernen Sprachkünſtler deutſcher Zunge. 
Sein Vortrag zeigt völlig neue geiſtige Perſpektiven. Dr. Witt⸗ 
ſack iſt der ſchöpferiſche Entdecker des Sprechkunſtwerkes. 

Karten zu 3, 2 und 1 Zloty können im Vorverkauf in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Verlags.⸗Sp.⸗Akc. 


und in den Geſchäftsſtellen des Dentſchen Kulturbundes, Katowit;, 
Marjacka 17. 
werden. 


Königshütte, ulica Katswida 24, erworben 


FUR HANDEL UND GEWERBE 
INDUSTRIE UND BEHÖRDEN 
VEREINE UND PRIVATE 

IN DEUTSCH UND POLNISCH 


MAN VERLANGE 
DRUCKMUSTER UND 
VERTRETER BESUCH 


EFT NN 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


ul. Bytomska Nr. 2 


7 


grone AuswanlGgesellschaftsspielen 


BUCHER, BROSCHOREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


jener een» jömeuntufe neun = TTT 
KATOWICE,KOSCIUSZKI 29- TEL.2097 


Jeds 
Anzeige 
Gudet durch 
diese Zeitung 4 
dem besten 4 


Dr, Erfolg 


Sun 
Kattowitz — Welle 408,7 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: 
16,10: Schallplatten. 


Vorträge. 
16,50: Vor⸗ 


träge. 18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 
Symphoniekonzert. 22,45: Abendkonzert. 23: Vortrag 
(franzöſiſch). 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Jugendſtunde. 16,30: Konzert ſür die Ingend. 16,55 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Parträge. 20.15: 
Unterhaltungskonzert. 22: Vortrag und Berichte. 22,30: 
Abendkonzert. 23,05: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 22,30: Berichte. 22,45: Tanzmuſik. 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Jugendſtunde. 16.30: Konzert für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 


Leichte Muſik. 22: Vortrag und Berichte. 22,30: Abenb⸗ 
muſik. 23: Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 259 
Freitag, 25. September. 
n auf Schallplatten. 

5,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungsmuit. 17: 

weiter landw. Preisbericht; anſchl.: Photomontagen. 

7,20: Der Dichter als Stimme der Zeit. 17,50: Das wird 
Sie intereſſieren! 18,10: Die Architektur als Spiegel der 
Zeit. 18,40: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Wetter; 
Anſchl.: Rundfunkkunſt als Spiegel der Zeit, 20: Konzert. 
21: Abendberichte. 21,10: Ein Leben in Verſen. 23,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pregrammänderunzen. 22,25: 
Das Waſſerballſpiel im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗Klub. 
23: Die tönende Wochenſchau. 23,10: Aus Berlin: Abend⸗ 
unterhaltung. 24: Funkſtille. 

Sonnabend, 26. September. 6,30: Funkgymnaſtit 6,45: 
Frühtonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der Woche. 
16: Das Buch des Tages. 16,15: Schallplatten. 17,15: Die 
Reklame, ihre Geſchichte, ihr Weſen und ihre Bedeutung. 


Breslau Welle 325. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6.45: 
15,20: Stunde der Frau. 


17,40: Blick in der . 18,05: Die Juſamnenfaſſung. 
18,35: Stunde der Muſik. 19: Wetter; anſchl.: Abend puſik. 


19,40: Wetter; anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 20: 
Volkstümliches Konzert. 21: Abendberichte. 21.10: Herbſt 
in Schleſien. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 


änderungen. 22,35: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


— — 


ANTEONY BERKELEY 
Der Deiektivkluß 


Sechs Personen suchen einen Mörder 
und finden sechs , wahre Täter“. Die Ehre 
des „Detektivklubs“ steht auf dem Spiel. 
Ein großes Kopfzerbrechen beginnt, da: 
sich auch auf den Leser überträgt, der hier 
eine ganz neue Methode des,, Verbrecher - 
fangs“ kennenlernt. Als neuestes gelbe“ 
Insteinbuch für 1 Mark erhältlich dei: 


Nüttowitzer Zuchuruckerel- u. Vorlags-Sn.-Akt, ° 


Zweiggeschäft Laurahütte, ul. Bytomska 2. 


Trauerbriefe 


liefert schnell und sauber 


„VITA“ Naklad drukarshi, Ratowice 


